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Der Trend zur Spezialisierung in der Zahnheil-
kunde ist aus technologischen und gesund-
heitspolitischen Gründen nicht mehr aufzu-
halten und maßgeblich für die strategische
Entwicklung des niedergelassenen Zahnarz-
tes und Praktikers. Mit der Journal-Familie bie-
tet die Oemus Media AG dem Praktiker das um-
fangreichste, differenzierteste Medien- und
Fortbildungsangebot für alle Spezialisie-
rungsbereiche der Zahnmedizin.
Das Dentalhygiene Journal richtet sich glei-
chermaßen an präventionsorientierte und
parodontologisch tätige Zahnärzte sowie Den-
talhygienikerinnen und Praxisteams im
deutschsprachigen Raum. Die Zeitschrift hat

sich als auflagenstärkstes Fachmedium für
Praktiker mit Prophylaxe- und Parodontolo-
gieschwerpunkt im 9. Jahrgang bereits bei ca.
5.000 regelmäßigen Lesern etabliert. Als ers-
tes Medium und quartalsweise erscheinendes
Forum fördert das Dentalhygiene Journal im
Rahmen der zunehmenden Präventionsorien-
tierung in der Zahnheilkunde die Entwicklung
des Berufsstandes der Dentalhygienikerin in
Deutschland. Der spezialisierte Leser erhält
durch anwenderorientierte Fallberichte, Stu-
dien, Marktübersichten und komprimierte
Produktinformationen ein regelmäßiges me-
dizinisches Update aus der Welt der Parodon-
tologie und der Perioprophylaxe.

Weitere Infos: Oemus Media AG,
Andreas Grasse
Tel.: 03 41/4 84 74-2 01, E-Mail:
grasse@oemus-media.de

Am 02. Dezember 2006 fand in Leipzig die
außerordentliche Mitgliederversamm-
lung der Deutschen Gesellschaft für Kos-
metische Zahnmedizin statt. Zum neuen
Präsidenten der DGKZ wurde mit 88,7 %
der Stimmen der Düsseldorfer Zahnarzt
Dr. Martin Jörgens gewählt. Die Mit-
gliederversammlung wählte zudem den
Markkleeberger Rechtsanwalt Jörg War-
schat zum Generalsekretär sowie die Kol-
legen Prof. Andrej M. Kielbassa, Dr. Jürgen

Wahlmann und Dr. Jens Voss in das neu geschaffene Board of Di-
rectors. Anlass der Mitgliederversammlung war der Antrag einer
Gruppe von engagierten Mitgliedern der DGKZ, die Satzung in be-
stimmten Passagen zu novellieren  bzw. zu ergänzen. Der bisherige
Vorstand der DGKZ begrüßte mehrheitlich diese Initiative in dem
Bewusstsein, dass damit wichtige Impulse für eine erfolgreiche
Fort- und Weiterentwicklung der Gesellschaft gesetzt werden. Ins-
besondere durch das nun neu geschaffene Gremium des Board of
Directors (BoD) wurde die demokratische Entscheidungsstruktur
der Gesellschaft erweitert sowie die fachliche Arbeit der Gesell-
schaft auf eine breitere Basis gestellt. Darüber hinaus besteht in der
durch die Satzungsänderung möglich gewordenen Kooperation
mit der weltweit führenden Fachgesellschaft auf der Gebiet der kos-
metischen Zahnheilkunde – der AACD – ein zusätzlicher Gewinn für
die DGKZ. Ein umfassender Bericht der Mitgliederversammlung
sowie die Vorstellung der neu gewählten Gremien erfolgt in der
Ausgabe 1/2007 der Verbandszeitschrift Cosmetic Dentistry und in
Kürze auf der Homepage. Die nächste Mitgliederversammlung der
DGKZ findet im Rahmen der DGKZ-Jahrestagung am 07. Mai 2007
in München statt.
Deutsche Gesellschaft für Kosmetische Zahnmedizin e.V.
Tel: 03 41/4 84 74-2 02, www.dgkz.com

DGKZ:
Neue Satzung und neuer Präsident

Dr. Martin Jörgens, neuer
Präsident der DGKZ.

PN Parodontologie Nachrichten:
Vom Spezialisten für den Spezialisten
Die PN Parodontologie Nachrichten ist das Nachrichtenformat für
Parodontologen und Implantologen. Im Vordergrund der aktuellen
Berichterstattung steht die permanente fachliche parodontologi-
sche Fortbildung auf hohem
internationalen Niveau. Pa-
rodontologen aus aller Welt
schreiben für ihre Kollegen.
In leicht lesbarer Nachrich-
tenform wird dem Praktiker
ein schneller Überblick über
den aktuellen wissenschaft-
lichen Fortschritt der jewei-
ligen Fachrichtung vermit-
telt und in die gesundheits-
politischen Marktverhält-
nisse eingeordnet. Mit dem
Prinzip „vom Spezialisten
für den Spezialisten“ berei-
chern die PN Parodontolo-
gie Nachrichten die wissen-
schaftliche Fachberichterstattung und tragen so zur Erfolgssiche-
rung der gesamten Branche maßgeblich bei. 
Tipp: Der Webauftritt www.pn-aktuell.de ist die aktuelle Ergänzung
der PN Parodontologie Nachrichten. Täglich werden von der Nach-
richtenredaktion aktuelle Meldungen aus allen Bereichen des Ge-
sundheitsmarktes, der Parodontologie und Implantologie aufbe-
reitet. Das Informationsangebot wird mit einem Archiv, einer Such-
maschine, Chatforen sowie einem Stellen- und Kleinanzeigen-
markt abgerundet. In der Medialounge können Werbetreibende
individuelle Angebote anfragen oder Studien und Marktinforma-
tionen kostenfrei abrufen. 
Weitere Infos: Oemus Media AG, Andreas Grasse
Tel.: 03 41/4 84 74-2 01, E-Mail: grasse@oemus-media.de

Dentalhygiene Journal: 

Alles zur Prophylaxe & Parodontologie

Die Funktionsanalysever-
fahren fallen je nach Schule
sehr unterschiedlich in der
Betrachtung aus – die kli-
nisch-strukturellen Analysen
einerseits und die instrumen-
tellen Verfahren andererseits.

Ist eine Annäherung in den
Betrachtungsweisen erfolgt
und welche Gemeinsamkei-
ten gibt es im Erkenntniszu-
wachs?
Das ist eine sehr gute, häufig
gestellte Frage. Und eigent-

lich ist die Antwort sehr ein-
fach. Die Intention von klini-
scher Funktionsanalyse und
von instrumentellen Verfah-
ren ist komplett unterschied-
lich. Deswegen wird es auch
in ferner Zukunft „keine An-
näherung“ zwischen den bei-
den Methoden geben, da es
völlig separate Indikationen
für die jeweilige Methode gibt.

Wo liegen die jeweiligen
Vorteile in der Anwendung der
beiden Verfahren, welche Er-
kenntnisse lassen die einzel-
nen Verfahren zu und welche
Grenzen haben sie derzeit?
Da die Indikationen für die
jeweiligen Methoden absolut
nicht vergleichbar sind, kann
man in diesem Zusammen-
hang nicht von vergleichbaren
Vorteilen sprechen. Ebenso
sind die Grenzen nicht ver-
gleichbar, sondern man kann
lediglich die Grenzen der ein-
zelnen Methode anführen.
Die klinisch-strukturellen Ana-
lysen dienen zur reproduzier-
baren Provokation der Symp-
tome und zur Erhebung eines
sogenannten Belastungsvek-
tors (= Richtung der Überbe-
lastung in einem biologischen
System).
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Obwohl die Bundeszahn-
ärztekammer die QM-RiLi
grundsätzlich für überflüs-
sig hält, weil die Zahnärzte-
schaft seit Jahren freiwillige
Fortbildungsmaßnahmen zu
diesem Thema durchführt,
begrüßt sie, dass die RiLi
lediglich an die individuelle
Praxis anzupassende Min-
destanforderungen regelt.
Mit dieser RiLi ist es tatsäch-
lich gelungen, was viele
Fachleute zum Thema QM
fordern. Praxismanagement_10

ANZEIGE

Konsequenzen für die zahnärztliche Praxis

QM-Richtlinie beschlossen
Am 17. November 2006 beschloss der Gemeinsame
Bundesausschuss (G-BA) eine neue Qualitätsmanage-
ment-Richtlinie (QM-RiLi), die voraussichtlich ab 2007
Gültigkeit erhält. Ein Beitrag von Prof. Dr.Thomas Sander.

Der Themenschwerpunkt
„Diagnostik, mechanische

und chemische Plaquekont-
rolle – ein integriertes Kon-
zept für Ihre Parodontalpa-

tienten“ passte präzise zum
thematischen Schwerpunkt

des Deutschen Zahnärzteta-
ges. Das Hauptinteresse die-
ser Vortragsreihe galt der

Darstellung einer optimalen
Verknüpfung der zahnärzt-
lichen und häuslichen Maß-
nahmen im Sinne einer er-
folgreichen Gingivitis- und 
Parodontitisbehandlung.Vier
hochkarätige Referenten be-
leuchteten die Plaquekont-
rolle für die etwa 40 Interes-
senten von allen denkbaren
Seiten.
Der optimale Einstieg in das
Symposium gelang Prof. Dr.
Nicole Arweiler, Oberärztin
der Universität Freiburg, mit
ihrem Vortrag „Biofilm-Ma-
nagement mit antibakteriel-
len Mundspül-Lösungen“. An-
hand anschaulicher Studien
erläuterte sie die Problematik
des Biofilms und dessen pri-
märe Ursache für Gingivitis
und Parodontitis: Die An-
sammlung pathogener Keime
und Bakterien.
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Für eine erfolgreiche Gingivitis- und Parodontitisbehandlung

Plaquekontrolle für Parodontalpatienten
Anlässlich des Deutschen Zahnärztetages in Erfurt, veranstaltete GABA ein Symposium
rund um die effektive Plaquekontrolle der Parodontalpatienten in der Praxis und zu Hause.

Wissenschaft & Praxis_4

Der aktuelle Stand der klinischen Funktionsanalyse sowie der instrumentellen Verfahren

„Indikationen für jeweilige Methode nicht vergleichbar“
Im Rahmen des 47.Bayerischen Zahnärztetages sprach Prof.Dr.Axel Bumann sowohl über den aktuellen Stand in Funktionsdiagnostik
und -therapie als auch über evidenzbasierte diagnostische Methoden und ihre Umsetzung in der Praxis.Neben einer kritischen Betrach-
tung instrumenteller Verfahren sowie der MRT stellte er auch aktuelle Grundprinzipien der Funktionstherapie vor.PN sprach mit ihm.
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Schwerpunktthema

Funktion 
und Parodontologie

Posteriore Implantate
Kurzimplantate vs. Sinus Lifting: Prof. Dr.
Zvi Artzi im Interview über verschiedene
Knochenersatzmaterialien.

Mitarbeiter-Einarbeitung 
Ratschläge von Dipl.-Psych.Thomas Eck-
ardt zu Maßnahmen der Mitarbeiterbin-
dung vor und nach der Einstellung.

Nicht nur während der Fachvorträge zeigte das Publikum reges Interesse. Auch im Anschluss bot sich die
Chance zum Meinungsaustausch mit den Experten.

Computergestützte Diagnostik
Ein Beitrag von Prof.Dr.Jakstat,Leipzig,und
Dr.Ahlers, Hamburg, über Funktions-Aus-
wertung mithilfe der Software CMDfact.

ANZEIGE

Prof. Dr. Axel Bumann

Organisationsstruktur funktionsanalytischer Maßnahmen in der täglichen Praxis.
Quelle: Prof. Dr. Axel Bumann/Grafik: Oemus Media

Routine-Patient
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Mundöffnung, Palpation der Muskulatur,
Gelenkgeräusche abhören, Okklusionsgeräu-

sche abhören,Schlifffacetten erheben
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Strukturanalyse
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Kieferorthopädie
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Klinische Darstellung der sog. Passiven Mundöff-
nung zur Überprüfung der Gelenkkapsel, der Liga-
mente und des Endgefühls.

Quelle: Prof. Dr. Axel Bumann

Klinische Darstellung der sog. Dynamischen Transla-
tion nach lateral für das linke Kiefergelenk. Mit dieser
passiven Untersuchungstechnik lassen sich Knack-
geräusche reproduzierbar differenzieren. 


